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79, Jahrgang. 


Am beutigen Tage verschied nach längerem Leiden auf seinem Gute in Oderwitz 


der Königliche Oekonomierat 


Herr Emil Kroker. 


Ausgestattet mit einer vorbildlichen Pflichttreue und unermüdlichen Arbeitskraft hat der 
Verstorbene bis zu seinem letzten Atemzuge sein lebhaftes Interesse den öffentlichen Angelegen- 
heiten seines Heimatkreises zugewendet und als Mitglied des Kreistages, des Kreis-A usschusses, 


des Verwaltungsrats der Kreis-Sparkasse und zahlreicher Kreiskommissionen seine vielseitigen 


Kenntnisse und Erfahrungen dem Kreise nutzbar gemacht, 
yauernd steht der Landkreis Breslau an der Bahre dieses trefflichen Mannes, der ihm 
lange Jahre hindurch ein treuer und bewährter Berater war, 


Ein chrendes Andenken bleibt ihm immerdar gesichert. 


Breslau, den 25. März 1911, 


Der Kreis-Ausschuss des Kreises Breslau. 
Wichelhaus. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Lehrer 
Auguſt Dittrich in Sadewitz aus Anlaß ſeiner Penſionierung 
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern Allergnädigſt zu verleihen geruhl. 

Breslau, den 24. März 1911. 


e 

Den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden des Kreiſes gehen 

in den nächſten Tagen die Auszüge aus dem Pferde⸗Ver⸗ 

teilungsplane für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 
mit dem Auftrage zu 

1. für ſorgfältige und geheime Aufbewahrung dieſer 

Auszüge Sorge zu tragen, 
2, die Beſtimmung der im Mobilmachungsfalle vorzuführenden 
Pferde und Wagen gemäß der mit dem Auszuge ver⸗ 
bundenen Anweiſung ſo fort vorzunehmen, 


3. die Auszüge für das abgelaufene Mobilmachungs⸗ 
jahr zu vernichten. a 

Daß der Vorſchrift bei 2 und 3 alsbald in zutreffender 

Weiſe genügt worden iſt, werde ich im Laufe der nächſten 

Monate durch Stichproben feſtſtellen laſſen, wie ich mir 

auch die Kontrolle über die dauernd ordnungsmäßige 
Verwahrung der Auszüge vorbehalte. 


Breslau, den 28. März 1911. 


Frühjahrs⸗Kontr ollverſammlungen 1911. 


Zwecks Vermeidung der Weiterverbreitung der im Kreiſe 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche wird in Ueberein⸗ 
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ſtimmung mit dem Königl. Bezirkskommando II Breslau hier⸗ 
durch nachſtehendes beſtimmt: 

1. Sämtliche Offiziere und Mannſchaften aus verſeuchten 
Ortſchaften werden von der Teilnahme an der dies⸗ 
jährigen Frühjahrskontrollverſammlung befreit. 

2. Sämtliche Offiziere und Mannſchaften, die auf den 
Kontrollplätzen Thauer und Schwoitſch zu erſcheinen 
haben, werden ebenfalls von der Teilnahme an der dies⸗ 
jährigen Frühjahrskontrollverſammlung befreit. 

Die beteiligten Ortsbehörden haben hiervon umgehend 
in ortsüblicher Weiſe weitere Bekanntmachung ergehen 
zu laſſen. 

Breslau, den 28. März 1911. 


Gewährung von Ausnahmen in der Durch⸗ 
führung der zur Bekämpfung und Unter⸗ 
drückung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
feſtgeſetzten Sperrmaßregeln. 

— Miniſterialerlaß vont 15. März 1911. — 


I. Sperrgebiet. 

1. a) Bei dringendem wirtſchaftlichen Bedürfniſſe kann die 
Verwendung von Klauenvieh aus den nicht ver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirks zur Feld⸗ 
arbeit durch den Landrat unter den nötigen Vorſichts⸗ 
maßregeln innerhalb der Feldmark, ausnahmsweiſe auch 
innerhalb eines ohne Rückſicht auf die Feldmarkgrenzen 
abzugrenzenden Gebiets geſtattet werden, ſobald die 
Abheilung der erkrankten Tiere in den ver⸗ 
ſeuchten Gehöften feſtgeſtellt iſt oder die er⸗ 
krankten Tiere getötet ſind und in beiden 
Fällen die Desinfektion ausgeführt iſt. 

b) Unter der gleichen Vorausſetzung kann die Benutzung 
der Zugtiere unverſeuchter Gehöfte ſchon vorher 
geſtattet werden, falls die Tiere keine öffentlichen 
Wege zu benutzen brauchen. 

c) Iſt die Benutzung öffentlicher Wege nicht zu ver⸗ 
meiden, ſo darf dieſe Erleichterung ausnahmsweiſe auch 
dann gewährt. werden, wenn die benutzten Wege 
die verſeuchten Ortsteile nicht berühren oder 
wenn die benutzten Wegeteile an den verſeuchten 
Gehöften täglich mehrmals mit Kalkwaſſer 
ſorgfältig desinſiziert werden. > 

d) Dieſelbe Erleichterung kann für die Zugtiere durch⸗ 
ſeuchter Beſtände nach der Abheilung und der 
Abnahme der Desinfektion gewährt werden; iſt 
aber auf die allerdringendſten Fälle zu beſchränken. Die 
Genehmigung hierzu (Ziffer Id) bleibt dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten vorbehalten. 0 

2. Die Einſuhr von Klauenvieh in Sperrbezirke 
ohne polizeiliche Erlaubnis iſt verboten. Der 
Landrat kann die Einfuhr von Klauenvieh zur ſofortigen 
Abſchlachtung unter der Bedingung geſtatten, daß die 
Einführung auf Wagen oder mit der Eiſenbahn geſchieht. 
— dgl. Abſchnitt I Ziffer 8 der Sperrmaßregeln. Kreis⸗ 
blatt Nr. 11 für 1911. — 

Auch kann mit Genehmigung des Landrats die 
Einfuhr von Vieh zu Nutz⸗ und Zuchtzwecken in 
unverſeuchte Gehöfte erfolgen, falls dafür ein drin⸗ 
gendes wirtſchaftliches Bedürfnis vorliegt. Dieſe Ge⸗ 
nehmigung iſt nur von Fall zu Fall zu erteilen. 

3. Die Ausfuhr ſchlachtreifen Klauenviehs aus unver⸗ 
ſeuchten Gehöſten des Sperrbezirks kann unter den 
Bedingungen des § 59 Abf. 7 der Bundesratsinſtruktion 
vom 27. Juni 1895 durch den Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten geſtattet werden, falls ein dringendes wirtſchaft⸗ 
liches Bedürfnis dafür vorliegt. 

Hiernach ſtehen der Abſchlachtung von Klauentieren 
innerhalb der geſperrten Ortſchaften Bedenken nicht ent⸗ 
gegen, ſofern die Häute, Klauen und Köpfe der geſchlach⸗ 
teten Tiere im Gehöft verbleiben. — vgl. Abſchnitt I 
Ziffer 14 der Sperrmaßregeln, Kreisblatt Nr. 11 für 1911. 
— Dahingegen iſt es unzuläſſig und ſtrafbar, die Tiere 


aus dem Gehöft zwecks Abſchlachtung in andere Gehöfte 
oder in die Schlachſtätten des Ortes ohne vorherige Ge— 
nehmigung zu bringen. 

Die Genehmigung zur Ausfuhr von nur 
anſteckungsverdächtigem Klauenvieh zur jofortigen 
Abſchlachtung aus verſeuchten Gehöften nach § 59 
Abſ. 7 der Bundesratsinſtruktion iſt auf die allerdringendſten 
Fälle zu beſchränken und nur dann zu erteilen, wenn 
durch die Abſchlachtung außerhalb des verſeuchten Gehöftes 
die Tilgung der Seuche weſentlich erleichtert wird und 
wenn aus beſonderen Gründen, namentlich wegen des un- 
vermeidlichen Verkehrs bei der Schlachtung und Fleiſch⸗ 
verwertung die Abſchlachtung in dem verſeuchten Gehöft 
ohne Gefahr der Seuchenverſchleppung nicht bewerkſtelligt 
werden kann. 

4. Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den Sperrbezirk 
iſt verboten. 

5. Dem Feſtlegen der Hunde im Sperrbezirk iſt gleich zu 
achten, wenn Hunde aus unverſeuchten Gehöſten an 
kurzer Leine geführt werden oder im Wagen eingeſpannt 
als Zughunde Verwendung finden. 

Die Hunde aus Seuchengehöſten dürſen dieſelben 
nicht verlaſſen. N 


II. Seobachtungsgebiet. ü 
1. Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz⸗ und Zucht⸗ 
zwecken kann mit Genehmigung des Regierungs⸗ 
Präſidenten unter der Bedingung geſtattet werden, daß 
der geſamte Beſtand innerhalb 24 Stunden vor der Aus⸗ 
fuhr amtstierrärztlich unterſucht und geſund befunden iſt, 
daß die Polizeibehörde des Empfangsortes ſich mit der 
Zufuhr einverſtanden erklärt hat, daß die Tiere am Be⸗ 
ſtimmungsorte 14 Tage unter polizeiliche Beobachtung ge⸗ 
ſtellt werden und vor Aufhebung der Beobachtung nochmals 
amtstierärztlich unterſucht werden. : 
2. Für die Abgabe roher Milch aus Sammelmolkereien 
zum menſchlichen Genuß in Städten oder nach Städten 
oder größeren Orten können mit Genehmigung des Re⸗ 

gierungs⸗Präſidenten Ausnahmen zugelaſſen werden. 


Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß durch die Beſtimmungen zu Abſchnitt I 
Ziffer 1 die Verfügung des Herrn Negierungspräfidenten vom 
16. d. M. — Kreisblatt Nr. 23 Seite 224 — aufgehoben bzw. 
erſetzt wird. 

Die Ortspolizeibehörden, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände werden auf die genaueſte Beachtung dieſer 
Beſtimmungen hingewieſen, insbeſondere haben ſie nach 
Erteilung der bei mir nachzuſuchenden Genehmigungen bezüglich 
der Verwendung von Zugtieren bei der Feldarbeit auf die 
nötigen Vorſichtsmaßregeln bei Benutzung öffentlicher 
Wege zu achten. Die Desinfektion der benutzten Wegeteile an 
den verſeuchten Gehöften hat auf Koſten der örtlichen Polizei⸗ 
verwaltung zu erfolgen. f 

Die Kreisgendarmen werden angewieſen, die Befolgung 
dieſer Vorſchriften genau zu kontrollieren und Zuwiderhandlungen 
unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. 

Anträge auf Erteilung von Genehmigungen der 
vorſtehenden Art ſind bei den zuſtändigen Ortspolizeibehörden 
zu ſtellen, welche ſie mit möglichſter Beſchleunigung ſorgfältig 
zu prüfen und mit ihrem Bericht verſehen, mir alsbald vor⸗ 
zulegen haben. Aus den Berichten muß hervorgehen, welche der 
Beſtimmungen zu Abſchnitt J Ziffer 1 a bis d auf die Anträge 
Anwendung findet. 4 g 

Breslau, den 27. März 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Sambowitz. n 
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Stellenbeſitzers Gabriel 
in Sambowitz der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 


Ser 


Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 


Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Ort⸗ 


vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auff ſchaften Klein⸗Sürding, Koberwitz, Schönbankwitz und Vor⸗ 


weiteres folgendes angeordnet: 


I, Sperrbezirk. REN. 

Die verſeuchte Ortſchaft Sambowitz wird unter Sperre 

geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung 

den Sperrbezirk. ; 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Sillmenau und 
Probotſchine mit Guts⸗ und Gemeindebezirken (soweit 
ſie nicht ſelbſt Seuchenorte ſind). 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. + 

Breslau, den 24. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Meleſchwitz. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Daminiums 
Meleſchwitz der Ausbruch der Man- und Klauen 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, 
der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

Die verſeuchte Ortſchaft Meleſchwitz (Guts⸗ und Ge⸗ 

meindebezirk) wird unter Sperre geftellt und bildet in 

ihrer geſamten Ortsgemarkung den Fperrbezirk. 

Ein Beobachtungsgebiet wird nicht abgegrenzt. 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperrbezirk. 

Breslau, den 28. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Klein⸗Sürding. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums Klein 
Sürding der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Rlein-Hürding wird unter 

Sperre geſtellt und bildet in ihrer geſamten Orts⸗ 

gemarkung den Sperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehört die Ortſchaft: Hai⸗ 
däuichen (Guts⸗ und Gemeindebezirk). 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/ abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk und für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 28. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Krolkwitz, Neuen und Vorwerk Wirrwitz. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 
Viehbeſtänden der Dominien Krolkwitz und Neuen ſowie des 
Vorwerks Wirrwitz erloſchen iſt, wird meine polizeiliche An⸗ 


ordnung vom 10., 15. und 17. Februar d. J. — dgl. Kreis⸗ ch 


blatt Nr. 12 und 14 — hiermit aufgehoben. 


werk Wirrwitz noch zu dem Beobachtungsgebiet des Seuchen⸗ 
ſperrbezirks Malſen bzw. Guckelwitz gehören, für welchen die 
Sperrmaßregeln noch bis auf weiteres in Kraft bleiben. — 
vergl. Kreisbl. Nr. 17 und 21. 


Breslau, den 25. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
i Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 


in Mellowitz, Malſen und Kl.⸗Nädlitz. 


Nachdem die Manl⸗ und Klauenſeuche in den vor⸗ 


genannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden meine polizeilichen 
Anordnungen vom 20., 28. Februar und 9. März 1911 — 
vergl. Kreisblatt Nr. 15, 17 und 20 — hiermit aufgehoben. 


Breslau, den 28. März 1911. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen: 


in Kraſchen und Louiſenthal, Kreis Oels, 
Groß⸗Hammer, (Laſſaterei), Rothendorf, Koſchnöwe, 
Schawoine und Ober⸗Maliau, Kreis Trebnitz, 
Krintſch, Kreis Neumarkt, 
Dyhernfurth, Kreis Wohlau; 


dagegen erloſchen in: 


Groß⸗Wangern, Winzig, Herrnmotſchelwitz, Stuben und 


Krehlau, Kreis Wohlau; 


Weidenbach, Ober⸗Nieder⸗Mühlatſchütz, Carlsburg und 


Schwundnig, Kreis Oels. 
Breslau, den 28. März 1911. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 19. bis 25. März 1911 erkrankten. 


an Scharlach: in Groß⸗Tſchanſch und Weidenhof je 2 Per⸗ 
ſonen, in Opperau, Brockau und Groß⸗Mochbern je 1 Perſon; 
an Diphtherie: in Brockau, Klettendorf, Schalkau, Wangern 
und Klein⸗Tſchanſch je 1 Perſon; an Maſern in Schottwitz 
15 Perſonen. Es ſtarben an Tuberkuloſe: in Herrmannsdorf, 
Pleiſche und Tſchirne je 1 Perſon. 

Breslau, den 26. März 1911. 


Reviſion der Maße und Gewichte. 


Es werden in dieſem Jahre techniſche Reviſionen der 
Maße und Gewichte bei den Gewerbetreibenden des hieſigen 
Kreiſes ſtattfinden und zwar: 


Gräbſchen am 9./10. Mai 
Mariahöfchen 11 
Pilsnitz . 
Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz 12. 
Herrnprotſch f u 
Schalkau und Romberg 1 
Woiſchwitz 20. Juni 
Lohe 2 
Domslau 22 
Koberwitz = 23. 
Albrechtsdorf 24. 


Die beteiligten Gewerbetreibenden mache ich hier⸗ 
auf aufmerkſam und empfehle denſelben, durch den 


Gebrauch abgenutzte Maße und Wiegegeräte zuvor zur 


eichamtlichen Prüfung auf das Eichamt zu Breslau, 
Vorwerkſtraße 10, zu bringen. 5 
Diejenigen Wagen, deren Wiegungsergebniſſe zum 
Verkauf von landwirtſchaftlichen Produkten oder von 
Vieh benutzt werden, unterliegen nach § 68 der Eich⸗ 
ordnung den vorgeſchriebenen Nachprüfungen und 
den techniſch⸗polizeilichen Reviſionen. Sollten jedoch ſol⸗ 
e Wagen nur zu Privatzwecken dienen, dann find auf 
ſie dieſe Beſtimmungen nicht anzuwenden. f 
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Gegen die betreffenden Gewerbetreibenden, bei denen ſich 
unrichtige Maße, Wagen oder Gewichte vorfinden ſollten, 
wird das Strafverfahren eingeleitet werden. 

Breslau, den 25. März 1911. f 


FPPPUPPmmñm ² ˙ ⅛ ] e ðͤ v ͤ 
Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt 
für das Jahr 1910. i 
Diejenigen Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher, Schulverbandsvorſteher, Vorſitzenden 
der Schulverbände ſowie Standesbeamten, welche 
die nach meiner Verfügung vom 8. Februar 1911 — Kreis⸗ 
blatt Nr. 11 ff. — angeordnete Abholung der Sachregiſter 
zum Kreis⸗ und Amtsblatt für 1910 noch nicht 
bewirkt haben, werden erſucht, dies nunmehr beſtimmt bis zum 
1. April d. J. zu tun. 


Den nach Ablauf dieſer Friſt noch Säumigen werden die 


Sachregiſter unter Anrechnung der entſtehenden Poſtgebühren 
ſeitens der Regiſtratur durch Nachnahme zugeſandt werden. 
Breslau, den 16. März 1911. 


2 —rr Er 
Wenn die Schulverbände die Einführung der zweiligigen 
Rettigbank für die innere Einrichtung von Volksſchulklaſſen 
beſchließen, ſo iſt von Schulaufſichts wegen dagegen an ſich 
nichts zu erinnern. Die Einführung dieſes Bankſyſtems, das 
einen nicht unerheblich größeren Schulraum als andere auch 
geeignete Syſteme beanſprucht, darf jedoch nicht dahin führen, 
aß das in der Denkſchrift über Bau und Einrichtung länd⸗ 
licher Volksſchulhäuſer aus ſchultechniſchen Gründen vorge⸗ 
ſchriebene Höchſtmaß von 9,70 m für die Länge und 6,30 m 
für die Tiefe der Schulzimmer überſchritten wird. Die von 
der Königlichen Regierung beantragte Genehmigung zur Ueber⸗ 
ſchreiiung der gedachten Höchſtmaße kann grundſätzlich nicht 
erteilt werden. 
ch mache ferner darauf aufmerkſam, daß das Mehr an 
Baukoſten, das bei Neu-, Erſatz⸗ und Erweiterungsbauten für 
öffentliche Volksſchulen durch die beabſichtigte Verwendung der 
Rettigbank hervorgerufen wird, bei der Bemeſſung des geſetz⸗ 
lichen Staatsbeitrages ($ 17 V. U. G.) ſowie der ſtaatlichen 
Baubeihilfe nicht berückſichtigt werden kann. Dieſe Mehr⸗ 
koſten können als „notwendige“ Baukoſten nicht angeſehen 
werden, da ſich die Schulbankfrage auch ohne Vergrößerung 
des Klaſſenzimmers in fachgemäßer Weiſe löſen läßt. 
Berlin W. 8, den 7. März 1911. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten. 


Vorſtehender Erlaß wird den Schulverbänden zur Kenntnis⸗ 
nahme mitgeteilt. 
Breslau, den 25. März 1911. 


Meine Kreisblattbekanntmachung vom 20. Februar d. J. 
— Stück 15 — betreffend Recherchen nach dem vermißten 
Stellenbeſitzer Franke aus Schönau, Kreis Habelſchwerdt, 
iſt durch Ermittelung des Vermißten erledigt. 

Breslau, den 25. März 1911. 


PF!!! w0¼¾.yddd 

Dem Verein Berliner Künſtler iſt die Erlaubnis erteilt 
worden, aus Anlaß der diesjährigen Großen Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung eine öffentliche Verloſung auf der Ausſtellung 
ausgeſtellter Kunſtwerke und von Steindrucken durch Ausgabe 
von 200000 Loſen in 20000 Serien zu 10 Stück zum Preiſe 
von je 1 Mk., die zugleich zum einmaligen Beſuch der ſtändigen 
Kunſtausſtellung in dem Künſtlerhauſe Bellevueſtraße 3 in 
Berlin berechtigen, zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 

Es ſollen 20000 Gewinne im Geſamtwerte von 106000 Mk. 
zur Ausspielung gelangen. Die Ziehung wird vorausſichtlich 
im November 1911 in Berlin ſtattfinden. . 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, dafür zu ſorgen, 
daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 25. März 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Soniſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf Ziffer II 2 d der landespolizeilichen An⸗ 
ordnung, betreffend die Bekämpfung der Maul⸗ und Klauen⸗ 


feuche, vom 21. Februar 1911 (Reg.⸗Amtsblatt für 1911 


St. 8 S. 92) ſetze ich in Ermangelung einer gütlichen Einigung 
der Beteiligten über die Höhe der Unterſuchungsgebühren von 
Klauenvieh aus Beobachtungsgebieten den nachſtehenden Ge⸗ 


bührentarif für den Umfang des Regierungsbezirks Breslau feſt. 


Für die Unterſuchung von Klauenvieh, das aus anläßlich 


der Maul⸗ und Klauenſeuche gebildeten Beobachtungsgebieten 


ausgeführt werden ſoll, einſchließlich der auszuſtellenden Be⸗ 


ſcheinigung ſind zu entrichten: 


Für die Unterſuchung eines Viehbeſtandes: 

a) wenn 5 Stück Vieh oder weniger 

ausgeführt werden ſollnn .. . 2 bis 3 Mk. 
b) Die Sätze zu a erhöhen ſich um 1 Mk. 

bei der Ausführung von je weiteren 

10 Stück Vieh desſelben Beſitzers. 

Je angefangene 10 Stück gelten als voll. 

Die höheren Gebühren von 3 Mk. zu a find lediglich 

dann zu erheben, wenn nur ein Beſtand an demſelben 

Orte zur Unterſuchung kommt. Der Höchſtſatz der an 

einem Tage insgeſamt zu erhebenden Gebühren darf 

den Betrag von 20 Mk. nicht überſchreiten, bei einer 

größeren Zahl von Aufträgen für einen Tag hat daher 

eine entſprechende Herabſetzung der Gebühren zu erfolgen. 


Zu vorſtehenden Gebühren treten bei Entfernungen von mehr 
als 2 km vom Wohnort noch die Reiſekoſten: 


e) im Betrage von 40 Pf. für jedes tatſächlich zurückge⸗ 
legte km, wenn der Tierarzt ſelbſt für ſein Fortkommen ſorgt, 

d) im Betrage von 15 Pf. pro km, wenn der Viehbeſitzer 
das Fuhrwerk ſtellt. : 


Die Reiſekoſten müſſen bei Unterſuchungen mehrerer Viehbe⸗ 
ſtände anteilsweiſe verteilt werden. 


Breslau, den 27. Februar 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. B.;: Scheuner. 


300 ME. Belohnung. 


Am 31. Oktober 1910 iſt bei Schönau, Kreis Neumarkt, 
Regierungsbezirk Breslau, das Schulmädchen Marie Galle durch 
Halsſchnitte getötet worden, nachdem anſcheinend ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen an ihr verſucht worden iſt. f 

Als mutmaßlicher Täter iſt der als Landſtreicher umher⸗ 
zie hende Arbeiter Ferdinand Kretſchmer, geboren am 16. De⸗ 
zember 1854 in Wangerſinawe, Kreis Militſch, feſtgenommen, 
nach geführter Vorunterſuchung aber mangels hinreichenden Be⸗ 
weiſes der Täterſchaft außer Verfolgung geſetzt worden. 

Nach dem Ergebnis der Ermittelungen ſteht feſt, daß die 
Tat vormittags bald nach 9 Uhr, jedenfalls nach 9 Uhr und 
vor 11 ½ Uhr verübt worden iſt. 

Als Täter kommt eine Perſon in Frage, deren linke Fuß⸗ 
ſpur den Abdruck eines Abſatzes einer Fußbekleidung nicht auf⸗ 
wies, während die rechte einen ſolchen erkennen ließ, ſodaß an⸗ 
zunehmen iſt, daß der linke Fuß wegen eines Leidens verbunden, 
mit Binden umwickelt war. Höchſtwahrſcheinlich handelt es ſich 
um einen Landſtreicher. 5 

Die Polizei⸗ und Sicherheitsbehörden werden erſucht, nach 
Bettlern und Landſtreichern, die danach als Täter in Betracht 
kommen können zu recherchieren, Verdächtige feſtzunehmen und 
dem nächſten Amtsgericht einzuliefern, ſowie mir ſofort zu den 
Akten 14. J. 145610 Mitteilung zu machen. Be 

Der Herr Regierungs-Präſident in Breslau hat für die 
Ermittelung des Täters eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. 

Breslau, den 15. März 1911. 5 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage 


zu Nr. 25 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 29. März IM. 


Nieht amtlicher Teil. 
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In Kürze verläßt eine hochbedeutſame Expedition Deutic- 
land, um ſich auf die Durchquerung Afrikas von 
Kairo nach Kapſtadt im Automobil zu begeben. Die Lei⸗ 
tung dieſer bisher einzig daſtehenden Fahrt, die über eine 
Strecke von 8000 Kilometer — Luftlinie — führt, 
und die vor allem wiſſenſchaftlichen und verkehrstechniſchen 
Zwecken dient, liegt in den Händen des Leutnant Detlef 
Schmude vom Fußartillerie-Regiment Nr. 4 in Magde⸗ 
bur g, des geiſtigen Urhebers der Expedition. Die Fahrt wird 
auf zwei ſpeziell konſtruierten und gebauten Kraftwagen einer 
deutſchen Fabrik (Büſſing⸗Braunſchweig) ausgeführt werden, die 
aufs ſorgfältigſte für ihren beſonderen Zweck hergerichtet ſind. 
Die Expedition wird zu wiſſenſchaftlichen Zwecken einen Feſſel⸗ 
ballon, eine drahtloſe Telegraphieſtation, einen 25 Meter hohen 
zuſammenlegbaren Fontana⸗Maſt, Pilotenballons zur Meſſung 
der Windrichtung und Windgeſchwindigkeik mit ſich führen. 
Außer dem Führer Leutnant Schmude nehmen an der Expedition 
noch teil der Geologe Dr. Müller, Kunſtmaler Vollbehr-Mün⸗ 
chen, Dr. Lachmann⸗Colmar, Oberſtleutnant v. Fetter⸗Mainz, 
ten Brink, Regierungsaſſeſſor (früher Bezirksamtmann in Lindi), 
ferner zwei Chauffeure und ein Funkentelegraphiſt. Auf dieſer 
gewaltigen Fahrt wird ein geologiſches Profil des Erdteils auf⸗ 
genommen werden, Meſſungen von Wärme und Luftdruck, Feuch⸗ 
tigkeit an den meteorologiſchen Beobachtungen, wolkenkundliche 
Forschungen und Sammlungen uſw. uſw. In allen wiſſenſchaft⸗ 


lichen und kolonialfreundlichen Kreiſen — die Expedition wird 
ſich acht Monate in Deutſch-Oſtafrika aufhalten — wird der 
Expedition hervorragendes Intereſſe entgegengebracht. Im be⸗ 
ſonderen Maße hat der Kronprinz ſeine Anteilnahme kundgege⸗ 


ben, und kann dem Forſchungsunkernehmen, das deutſche Män⸗ 
ner mit deutſchem Material ins Werk ſetzen, volles Gelingen ge⸗ 
wünſcht werden. 


on regelmäßigen Zufuhren empfehle und verſende 
o 
V Blut⸗Apfelſinen 


ohne Kern 
Kiſte 200 Stück 13 und 14 Mark, Kiſte 300 Stück 14 und 15 Mark, 
Poſtkolli 30 Stück 2,40 - Poſtlolli 40 Stück 240 = 
franko I. Zone. 


S. Schlodder _.. 


Breslau V, Gartenstrasse 21 
Telephon 1455 


Spezialhaus f. Südfrüchte, Tafelobſt, Konserven. 


Lokales und Allgemeines. 


Typhusepidemie in Hundsfeld. 

In Hundsfeld bei Breslau iſt eine Typhusepi de⸗ 
mie ausgebrochen, die einen großen Umfang anzunehmen droht. 
In verfloſſener Nacht ſind bereits 21 Perſonen von Hunds⸗ 
feld mittels Krankenwagen den Breslauer Krankenhäuſern zu⸗ 
geführt worden. Weitere Einlieferungen ſtehen bevor. 

Ueber den Krankheitszuſtand der in die Breslauer 
Krankenhäuſer aufgenommenen Typhuskranken aus dem Nach- 
barſtädtchen Hundsfeld hören wir wenig ausſichtsvolle Mittei⸗ 
lungen. Die meiſten der Kranken find von großen Schwäche 
zuſtänden, insbeſondere Herzſchwächen, befallen; auch haben die 
Kranken mit ſtarken Fiebergraden zu kämpfen. Die Lebensgefahr 
erſcheint bei einzelnen Kranken nicht ausgeſchloſſen. Bei nor. 
malem Verlauf der Krankheit nimmt die Geneſung etwa 28 Tage 
in Anſpruch, doch meiſt wird bei ſchwächerer Körperkonſtitution 
dieſe Krankheitsdauer überſchritten. Ueber weitere Erkrankun- 
gen in Hundsfeld liegen uns keine Meldungen vor. Ic. 

Der Ballon „Schleſien“ 

ſtieg am Sonntag vormittag 11% Uhr in Hirſchberg zu 
feiner 88. Fahrt auf. Führer war Dr. Weingärtner aus Hirſch⸗ 
berg, Mitfahrer waren Fabrikbeſitzer Tritſchler aus Franken⸗ 
ſtein, Fabrikbeſitzer Gothmann und Apolhekenbeſitzer Hampel 
aus Grünberg. In weſt⸗nordweſtlicher Richtung ging die Fahrt 
über Friedeberg, Markliſſa, Bautzen bis Torgau, wo der Ballon 
bei ſtarkem Sturm kurz nach Ueberſchreiten der Elbe um 3,05 
Uhr glatt landete. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug über 
60 Kilometer, die höchſte erreichte Höhe 2100 Meter. 

Schutzſerum gegen Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Man ſchreibt der „Deutſchen Tageszeitung“? Im preußiſchen 
Landtage hat der Miniſter für Landwirtſchaft, Freiherr von 
Schorlemer, die Mitteilung gemacht, daß nach den bisherigen 
Verſuchen und der beſtimmt geäußerten Anſicht des Profeſſor 
Löffler das jetzt von ihm hergeſtellte Serum Eecfolg verſpricht, 
und daß, wenn die weiteren Verſuche ſich bewähren, es möglich 
ſein würde, bei einem weiteren Seuchenausbruche das nötige Se⸗ 
rum zur Immuniſterung des Viehs zur Verfügung zu ſtellen, 
Daraufhin gehen an der zuſtändigen Stelle in ſehr großer Zahl 
Geſuche um Abgabe von Schutzſerum ein. Es ſei deswegen dar⸗ 
auf hingewieſen, daß vorläufig nur kleine Mengen 
des Serums zur Verfügung ſtehen, die lediglich zur Prüfung 
ſeiner Wirkſamkeit verwendet werden. Aus dieſem Grunde kann 
as Serum gegenwärtig nur in ſolchen Fällen zur Anwendung 
oelangen, die geeignet find, ein Urteil über feine praktiſche Brauch: 
barkeit zu ermöglichen. Erſt wenn das Serum in größeren Men⸗ 
gen hergeſtellt ſein wird, kann davon ſoviel abgegeben werden, 
daß die Tiere in den Ställen, in deren Umgegend ſchon die 
Seuche ausgebrochen iſt, immuniſiert werden können. 

Die Würſtelniſche im Schweidnitzer Keller. 
Wie gemeldet, war gegen den Wurſtfabrikanten Georg Hil- 
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debrand, der die Würſtelniſche am Schweidnitzer Keller ge⸗ 
pachtet hat erneut Anklage wegen Verſtoßes gegen die Gewerbe⸗ 
ordnung und gegen die Beſtimmungen des Sonntagsruhegeſetzes 
erhoben worden. In der geſtrigen Verhandlung darüber kam 
das Schöffengericht zur Freiſprechung des Angeklagten. 
Es ſah in dem neuen Modus, wonach am Sonntag und Wochen⸗ 
tags nach 8 Uhr abends immer nur ein Paar Würſtchen und 
zwar heiß und uneingepackt zum Genuß auf der Stelle abgegeben 
wird, keinen Verſtoß gegen eins jener Geſetze, da in dieſem Falle 
die Würſtelniſche nicht als offene Verkaufsſtelle, ſondern als 
Speiſewirtſchaft anzuſprechen ſei, die jenen geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen nicht unterliege. Das Gericht bezog ſich, wie die „Mg.“ 
berichtet, in der Begründung feiner Entſcheidung auf zwei Kam⸗ 
mergerichtserkenntniſſe aus den Jahren 1898 und 1901. 

f Landwirtſchaftliche Lehrlingsvermittlung. 

Wie aus der wachſenden Benutzung der koſtenlos erfol⸗ 
genden Lehrlingsvermittelung der D. L. G. hervorgeht, nimmt 
die Einſicht, daß nur durch eine planmäßige Ausbildung der 
Landwirlſchaftslehrlinge erfolgreiche Betriebsleiter heran⸗ 
gebildet werden, immer mehr zu. Die ſorgfältige Auswahl 
der Lehrwirtſchaften, in denen junge Landwirte nach den 
Grundſätzen der D. L. G. von Stufe zu Stufe mit feſter 
Hand in ihren Beruf eingeführt werden, bietet die ſicherſte 
Gewähr dafür, daß die Lehrjahre den erwarteten Nutzen 
bringen, um ſo mehr, wenn als Abſchluß der zweijährigen 
Lehrzeit eine prakliſche Lehrlingsprüfung abgelegt wird. 
Auskunft über die Lehrſtellenvermittlung und über die Be- 
dingungen zur Teilnahme an den Lehrlingsprüfungen erteilt 
die Betriebs⸗Abteilung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14. 


Hüte, 
Nützen 


besonders preiswert. 


Aus Kreis und Provinz. 


Obernigk, 25. März. Der Stellenbeſitzer Mohaupt aus 
Riemberg fiel beim Holzfahren vom Wagen, und brach das 
Genick. Er war ſofort tot. 

Ohlau, 24. März. Durch Erhängen machte der Schuh⸗ 
macher Arlt feinem Leben ein Ende. Nervenzerrüttung ſcheint 
den bis vor kurzer Zeit ſtark dem Trunke ergebenen Mann in 
den Tod getrieben zu haben. 

Ohlau, 25. März. Die Verlegung eines ganzen 
Dorfes erfolgt demnächſt im hieſigen Kreiſe. Es handelt ſich 
um das bei Hochwaſſer gefährdete Dorf Bergel, deſſen Ein⸗ 
wohner nach dem hochwaſſerfreien Gelände des Rittergutes 
Baumgarten bei Ohlau überſiedeln. 

Brieg, 24. März. Die 22jährige, ledige Dienſtmagd Pau⸗ 
line Retter aus Bankau, die Ende vorigen Jahres eine 
Scheune des Mühlenbeſitzers Krauſe daſelbſt aus Rache ange⸗ 
zündet hatte, wurde vom Schwurgericht zu 2% Jahren Gefäng⸗ 
nis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. — Ein auf der Wagner 
ſtraße wohnender Arbeiter brachte ſeiner dem Trunke ergebenen 
Frau mit der ſcharfen Seite einer Axt eine tiefe Wunde an der 
Stirn bei, ſodaß der Schädelknochen bloß lag. — Ein ſchwe⸗ 
ver Unfall ereignete ſich auf der Fiſcherſtraße. Die Pferde 
eines Pzillasſchen Fuhrwerkes wurden plötzlich durch das Knallen 
einer Hundepeitſche eines vorübergehenden Paſſanten ſcheu und 
gingen durch. Am Meintzelſchen Hauſe ſtieß das Gefährt, nach⸗ 
dem es zuvor einen Michelauer Brotwagen angerannt hatte, 
gegen einen Vorbau am Haufe. Das eine Pferd ſtürzte hin und 
wurde ſchwer verletzt, auch der Kutſcher trug Verletzungen, jedoch 
leichterer Art, davon. Sehr übel iſt dagegen die Frau auf dem 
Brotwagen zugerichtet worden, die durch den Anprall kopfüber 
vom Bock fiel. Sie mußte fofort in ärztliche Behandlung gege⸗ 
ben werden. 

Brieg, 25. März. Der Arbeiter Nie ſar bon hier wurde 
vom Schwurgericht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 1½ 
Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. — Der 


Fürſorgezögling Alexander Merezecha, der augenblicklich im 


hieſigen Gefängnis eine Strafe verbüßt, faßte mit einem anderen 
Strafgefangenen den Plan, einen Wärter zu ermorden und mit 
den dem Beamten abgenommenen Schlüſſeln die Freiheit wieder⸗ 
zuerlangen. Als am 16. Februar d. J. der Werkmeiſter Heß 
die Zelle betrat, um das Gas anzuzünden, ſchlug ihn der An⸗ 
geklagte von hinten auf den Kopf. Heß ſetzte ſich zur Wehr, 
jedoch gelang es Merczecha, ihm die Schlüſſel zu entreißen. Auf 
die Hilferufe des Werkmeiſters eilten einige Aufſeher herbei und 
nahmen den Angeklagten am Hoftor feſt. Das Gericht erkannte 
auf 8 Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiauſſicht. 3 


Don der Luftſchiffahrt. 


Kaſſel, 27. März. (Telegr.) Der Freiballon 
Altenburg“ des Luftſchifferklubs Altenburg mit vier In⸗ 
ſaſſen in der Gondel, ftürzte geſtern nachmittag beim Landen 
unweit Kaſſel bei dem Dorfe Kragenhof in die hochange⸗ 
ſchwollene Fulda. Die Luftſchiffer beabſichtigten, un⸗ 
mittelbar nach dem Ueberfliegen des Fluſſes auf einer Wieſe 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke Kragenhof zu landen. Der ſtarke 
Oſtwind faßte jedoch die bereits ſchon arg zerriſſene Ballonhülle 
und warf den Ballon ſamt der Gondel und den Inſaſſen in den 
Fluß. Sämtliche Inſaſſen gerieten bei der ſtarken Strömung in 
die Gefahr des Ertrinkens. 
bang es jedoch, die vier Luftſchiffer aus der Strö⸗ 
mung heraus zuziehen. Bei dem heftigen Niedergehen 
des Ballons war der eine Inſaſſe, Regierungsaſſeſſor Wandel, 
unter die Ballonhülle gekommen und erlitt einen komplizierten 
Schenkel⸗ und Knöchelbruch. Die übrigen Inſaſſen 
ind mit dem Schrecken davongekommen. Der Ballon war um 
11 Uhr in Altenburg aufgeſtiegen und hatte die etwa 240 Kilo⸗ 
meter lange Strecke in knapp drei Stunden zurückgelegt. 


———.——.— 


Gerichtliches, Anglücksfälle, berbrechen. 


Kindermißhandlungen N 
kommen in Berlin leider häufig vor. Ein beſonders empö⸗ 
render Fall wird augenblicklich vom Landgericht 2 abgeurteilt. 
Der Arbeiter Sollanek hat ſeine uneheliche kleine Tochter 
ſo entſetzlich mißhandelt, daß das Kind ſchließlich ſtarb. Eines 
Abends halte der rohe Patron das Kind am Bein gefaßt, es 
herumgeſchwenkt und mit dem Kopf gegen die Wand geſchleudert. 
Dann warf er das ſchreiende Kind auf den Boden und trat mit 
den Füßen auf ihm herum. 

Ein ergreifendes Familiendrama 5 
ſpielte ſich in Roſenthal in Böhmen ab. Hier lebte die 
Familie eines Ziegelſtreichers mit vier Kindern in den not⸗ 
dürftigſten Verhältniſſen, die noch trauriger ſich geſtalteten, als 


Mann und Frau def das Krankenlager geworfen wurden. In 


der Verzweiflung beſchloß die kranke Frau, ſich und die Kinder 
zu töten. In der Nacht ſchlich ſie ſich aus dem Hauſe und ſprang 
mit zweien der Kinder in einen Teich. Die Kinder konnten ſich 
retten und holten den Vater zu Hilfe. Dieſer konnte aber ſeine 
Frau nur noch als Leiche bergen. 
Eine geheimnisvolle Mordtat 

an einem deutſchen Ehepaar Berndt, das ſich in einem 
einſamen Anweſen bei Kent in England ſeit Jahren nieder- 
gelaſſen hatte, beſchäftigt die Oeffentlichkeit. Die Berndts gal. 
ten als reich, hatten aber keinen Verkehr. Dieſer Tage fand 
man ſie in ihren Betten ermordet auf. Der Verdacht lenkt 
ſich auf einen Fremden, der das Ehepaar vor kurzem beſuchte, 
und dann fluchtähnlich Kent verließ. Er ſprach kein Wort 
engliſch. 

Berlin, 24. März. (Telegr.) Das tbragiſche Ende 
des deutſchen Kaufmanns Ludwig Berndt hat in Berlin, 
wo der Ermordete zahlreiche Freunde aus früherer Zeit beſitzt, 
lebhaftes Bedauern erregt. Berndt entſtammt einer altangejehe- 
nen Berliner Kaufmannsfamilie. Sein Vetter Louis Berndt 
betrieb in den ſiebziger Jahren ein gutgehendes Bankgeſchäft, an 
dem auch der jetzt Ermordete beteiligt war. Vor langen Jahren 
jedoch ſchon löſte er feine Berliner Verbindungen und ſiedelte 
nach London über: Seit mehreren Jahren haben ſeine Freunde 
und Verwandten nichts mehr von ihm gehört, bis jetzt die Nach⸗ 
richt von ſeinem tragiſchen Tode eintraf. 

London, 24. März. (Telegr.) Ueber das Drama wird 
jetzt aus Aſhford folgendes gemeldet: Die Polizei der Graftſchaft 


Mit Hilfe des Schleusen deiſters ge⸗ 
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Kent hat feſtgeſtellt, daß Tudwig Berndt ſeine Gattin 
mit einem Jagdgewehr in ihrem Schlafzimmer erſchoſſen, 
und dann in der Küche Selbſtmord begangen hat. Durch die 
Obduktion der beiden Leichen wurde ferner feſtgeſtellt, daß die 
Frau bereits Montag abend erſchoſſen worden iſt; während 
Berndt ſelbſt erſt einen Tag ſpäter den Tod ſuchte. Berndt hat 
alſo das ſchaurige Geheimnis 24 Stunden lang mit ſich herum⸗ 
getragen. Man nimmt an, daß der Kataſtrophe ein Streit 
vorausgegangen iſt. 
Vier Bauerngehöfte abgebrannt. 

In Döbbrick Kreis Kottbus brach Feuer aus, das mit 
großer Schnelligkeit um ſich griff. Vier Bauerngehöfte und 
eine Scheune ſind eingeäſchert. Das Feuer ſoll durch das Um⸗ 
werfen einer brennenden Laterne verurſacht worden ſein. 

Liebesdramen. 

In Dortmund erſchoß der Eiſenbahnarbeiter Bra ⸗ 
ſchetti feine Geliebte, das Dienſtmädchen Meinecke. Die Leiche 
wurde in der Laube eines Schrebergartens aufgefunden. Bra- 
ſchetti verübte die Tat aus Eiferſucht. Er zeigte keine Reue, als 
er der Leiche gegenübergeſtellt wurde. 

Brunnenvergiftung. 

Eine gemeine Tat vollführte der Bauer Roktanger in 
Tölting. Seinem Nachbar, mit dem er in erbitterter Feind⸗ 
ſchaft lebte, warf er einen Tierkadaver in den Brunnen. Die 
Familie des Nachbars trank von dem verſeuchten Waſſer und 
erkrankte ſchwer. Rottanger wurde vom Schwurgericht Augs⸗ 
burg zu vier Jahren Zuchthaus, ſein Sohn, der um 
die gemeine Tat gewußt hakte, zu 1% Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Vorführung des ſogenannten „Automobilrennens“ von Mſtr. 
Amond und Georgina in Angſt und Schrecken verſetzt. Durch 
das Verſagen der Bremsvorrichtung überſchlug ſich das Auto 
der Georgina zweimal in der Luft und dann noch einmal in 
der Manege. Die Einrichtung des Wagens iſt aber derartig, 
daß die Führerin nicht hinausfallen kann. Sie verletzte ſich 
nur an der Hand und konnte ſich nach kurzer Zeit dem in 
grenzenloſer Aufregung befindlichen Publikum zeigen, ſodaß 
die Vorſtellung nach kurzer Unterbrechung zu Ende geführt 


werden konnte. 
i In Stücke geriſſen 
Trier, 26. März. (Telegr.) In Schifſlingen er plo⸗ 
dierten in einem Schuppen 2500 Sprengkapſeln. 
Der mit dem Verſand beſchäftigte Arbeiter wurde in viele 
Stücke zerriſſen. ; 


Einen grauſigen Fund machten Erdarbeiter beim Bahnbau 
der elektriſchen Bahn Bonn⸗ Honnef. Sie fanden bei den 
Ausſchachtungsarbeiten eine Kiſte, die ein menſchliches 
Skelett enthielt. Wahrſcheinlich hat man es mit den Ueber⸗ 
reſten eines ſeit einigen Jahren, bermißten Sattlers aus Ober⸗ 
dollendorf zu tun, der auf geheimnisvolle Weiſe plötzlich ver⸗ 
ſchwand. Wie es jetzt den Anſchein hat, iſt er einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen. 

In Waldſee (Württemberg) legte der 17jährige Ferdinand 
Blum ein Geſtändnis ab, eine Kaufmannsfrau in Angſel⸗ 
bron ermordet zu haben. Er habe die Frau mit dem Beil 
erſchlagen und die Ladenkaſſe ausgeraubt. 

Auf den Feldern bei Groß⸗Wallſtein in Oeſterr.⸗ 
Schleſien fanden Grundbeſitzer die Leiche einer Frauensperſon 
mit durchſchnittener Ke hle. Der Totenbeſchauer ſtellte 
Mord feſt, der mindeſtens vierzehn Tage zurückliegt. In der Toten 
wurde die 31 Jahre alte in Olbersdorf geborene, aber nach 
Poßnitz, Kreis Leobſch üb, zuſtändige Proſtituierte Anna 
Ütznyy erkannt, welche bis vor kurzem in einem öffentlichen 
Hauſe in Budapeſt war. Des Mordes verdächtig erſcheint ein 
Webergehilfe Wenzel Kucera aus Kozanowitz. 
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Unter den vom Prinzregenten Tuitpold von Bay ⸗ 
ern aus Anlaß feines 90. Geburtstages begnadig⸗ 
ten Sträflingen befindet ſich auch ein Mann, der 
27 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat. Er iſt jetzt 
17 Jahre alt und wurde als junger, zwanzigjähriger Menſch zum 
Tode verurteilt, weil er ſeine Geliebte in einem Walde ermordet 
hatte. Der Begnadigte, der einer geachteten Familie im Allgäu 
entſtammt, hat bei dieſer Aufnahme und Beſchäftigung in der 
Landwirtſchaft gefunden. Seine Geſundheit hat in der langen 
Haft nicht gelitten, da er ein kerniger, kräftiger Menſch iſt. 

Daß Unteroffiziere nach Beendigung ihrer aktiven 
Dienſtzeit an einer höheren Schule das Abiturienten: 
Epamen ablegen, iſt kein ſeltener Fall mehr. Soeben geſchah 
es wieder an der Oberrealſchule in Celle durch einen Sergeanten 
vom Artillerieregiment in Hannover. 

Der Kampf gegen die gefährlichen Hut⸗ 
nadeln geht weiter. Auch die Leipziger Stadtverwaltung hat 
ihn aufgenommen, aber nicht nur in der Form einer wohlmeinen⸗ 
den Mahnung, wie in Berlin, ſondern eines Verbotes mit Straf⸗ 
androhung. 


Ein merkwürdiger Kirchenraub 

iſt in Biſchberg im Kreiſe Bamberg verübt worden. Dort 
iſt in einer Lourdeskapelle der Opferkaſten ſo an der Kapellen⸗ 
tür angebracht, daß der Kaſten ohne weiteres nicht erbrochen 
werden konnte. Da alle Bemühungen der Einbrecher vergeblich 
blieben, hoben fie die ſchwere Kapellentür einfach aus und 
ſchleppten ſie ein ganzes Stück fort auf freies Feld, wo die Diebe 
ungehindert den Opferkaſten beraubten. Die Tür ließen ſie 
dann liegen. 


Zur Brandkataftrophe in New-York. 
Newyork, 26. März. Ueber die Vorgänge beim Brand- 
unglück am Waſhingtonplatz wird noch gemeldet: Als die Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen die erſten Spuren einer Rauchentwick⸗ 
lung wahrnahmen, flüchteten ſie nach den Rettungsleitern in den 
höheren Stockwerken. Dieſe erwieſen ſich jedoch als völlig 
unzulänglich, und es entſtand unter den 600 Bluſenarbei⸗ 
tern, die eben ihren Lohn empfingen, eine entſetzliche Panik, die 
zu einem großen Gedränge auf den Leitern führte. Die die Un⸗ 
lerſuchung leitenden Polizeibeamten meinen, man werde unter 
den Trümmern noch weitere hundert Opfer finden, da die Fuß- 
böden dreier Stockwerke durchgebrochen ſeien. Vorläufig ſind 
75 Särge beſtellt. Die verunglückten Arbeiterinnen ſind 
meiſtens ruſſiſch⸗jüdiſche Einwanderinnen. Auf den Neben- 
ſtraßen liegen ganze Reihen toter Mädchen. Viele haben dadurch 
den Tod gefunden, daß ſie beim Herabſpringen aus den höheren 
Stockwerken die von der Feuerwehr ausgeſpannten Fangnetze 
durchſchlugen. Der Brand brach im ſiebenten Stockwerk aus. 
Newyork, 27. März. (Telegr.) Der Brand der 
Blufen- und Zelloloidfabrik in Greeneſtreet am 
Waſhingtonpla war die furchtbarſte Kataſtrophe ſeit dem 
Brande des Dampfers „Slocon“. Minde ſtens 150 Per- 
ſonen ſind durch Brand oder Sturz umgekommen. 148 
Leichen wurden geſtern nacht geborgen. Viele verkohlte und 
verſtümmelte Leichen wurden auch in der Fabrik und in den 
Höfen gefunden. Hunderte von Mädchen, welche von der Glut; 
hitze arg bedrängt wurden, wurden über das Dach von mutigen 
Studenten der angrenzenden Newyork-Univerſität gerettet. 
Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika. 

Newyork, 26. März. (Telegr.) Der Expreßzug der 
Atlantte-Küſtenlinie, der viel von Floridareiſenden benutzt 
wird, ſtürzte bei Oeilla (Georgia) in den Alaphafluß, da die 
über das Waſſer führende Hängebrücke geborſten war. Nach 
der bisherigen Berichten wurden fünfzig Paſſagiere 
getötet. Nach einer anderen Meldung iſt der Zug nicht 


Das Größenmaß unſerer Küraſſiere und Ulauen 

darf unter 167 Zentimeter nicht ſinken. In der letzten Zeit 
waren Beſtrebungen im Gange, dieſe Ziffer doch etwas herunter⸗ 
zuſetzen, da erfahrungsgemäß die Größe der Soldaten im all⸗ 
gemeinen zurückgegangen iſt. Das preußiſche Kriegsminiſterium 
hat ſich mit der Neuerung aber nicht einverſtanden erklärt, ſo. 
daß nach wie vor Küraſſiere und Ulanen hochgewachſene Geſtal⸗ 
ten ſein müſſen. 


Le Traducteur, The Translator, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
ſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italie⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache. 

Das Studium einer fremden Sprache auf Grundlage der Ueber⸗ 
ſetzung bezweckt vorzüglich einen eingehenden Vergleich mit der Mutter⸗ 
ſprache und bedingt deshalb ein tieferes Eindringen in die Eigenheiten 
beider Sprachen. Obige Zeitſchriften bringen die modernen und der 
( Umgangsſprache anhebörigen Redewendungen, wie man ſie meiſt ver⸗ 
in den Fluß geſtürzt, ſondern infolge Bruches der Brücke gebens in klaſſiſchen Werken ſuchen würde. Die in jeder Nummer 
entgleiſt. n eien auf aden SE RTER ſo vet an en 5 0 

Ri j re und leiten auf zweckmäßige Weiſe zum praktiſchen Gebrauch der zu 

Anfall beim „Automobikrennen im Zirkus Schumann. ſtudierenden Sprache hin. — Probenummern für Franzöſiſch, Engliſch 

Berlin, 28. März. (Telegr.) Geſtern abend wurden oder Italienisch koſtenfrei durch den Verlag des „Traducteur“ in 
die zahlreichen Beſucher des Zirkus Schumann während der La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 
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RER 

Liebich's 
Rtabllssemont. 
e 1646. 


funny 
Maperhofer. 


Viktoria Theater 


(Simmenauer Garten). 


Lan 


Korinnas N in der Burleske: 
Anis: heiten N 
€ III . N 
in ihren Tanzſtudien. Fromme 
Bicknell 
Komiſcher Modelleur. Helene. 
Stein-Esthor- Trio 5 
"  Gauifibriften. Lilly Baretta 
Petit Tyroliennen. 
Roberto 


Ludw. Clermont 


Humoriſt. 


3 Sellons 
Iben-Obed 
Jessy und Leno 


Der jüngſte und hervor⸗ 
. Xylophon⸗Virtuoſe W 
der Welt. 5 


The 3 Toronto's #10 
akrobatiſch⸗athletiſcher 5 
Sport⸗Akt. 


Ellen Bargi 
in ihrem 
Senſat.⸗Mimodrama 


Va Banque 


(Auf Leben und Tod) 
Handlung u. Muſik von 
Dr. Ralph Benatzki 
(Wien). 


Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


Leonhard Gautier 
Dreſſur⸗Akt mit Ponies 
„Im Spielwarenladen“. 


The 4 Harveys 
Drahtſeilkünſtler. 


Sisters Bliss 
Fantaſie⸗Tänzerin nen. 


The Jansly's 
Ikariſche pute 


Messter's Kosmograph 
g Lebende Photographien. 


Kommunion⸗ 
Gebetbücher, 


Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 
Geſchenke und Karten. 


Neue evang. Geſangbücher, 
Kruzifixe, Leuchter, Roſenkränze 
eingerahmte Bilder, 
beſtens geeign. 3. Hochzeitsgeſchenken 


empfiehlt zu billigen Preiſen in 
reicher Auswahl 


Otto Meissner 


Devotionalien⸗ u. Papierhandlg., 
5 Buchbinderei 86 


Breslau, Ritterplatz 7. 
Dominium AReppline 1 


hat Futterkartoffeln abzugeben, 
Roſen, Pfirſiche, Obſt und Allerhäume 


empfiehlt 125 


Albert 


Böhme! 


Humoriſt. 


Anfang 7½ Uhr. 


Hilbrich’s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 


Schmitz 


— Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


||Eitjorienfabrik Kallmeyer Att.-Grf.Bresian23, 


Spar⸗Einlagen 


nehmen wir auch von Nichtmitgliedern an und ver⸗ 


zinſen dieſelben mit 4 % 


Breslauer Spar: und Darlehng⸗Perein 


G. G. m. b. 9, Am Rathaus 11/12, 1. Etage, Riemerzeile. 
Gegründet 1889. 
Kaſſenſtunden 9—1 und 3—5 Uhr. 


Sonnabend nachmittag geſchloſſen. 111 


in Metall 


Amts: Stempel und Gummi 


für bee e 


Amts ⸗Siegel etc., intertener Vorſchrift 


e 
fertigt 


Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
ei Breslau I, Am Rathaus 15. 70e 


0. 7 5 
9 * 


Des gefeierten Dichters neuester rheinischer 

Roman „Die Burgkinder“ hat soeben in der 

„Gartenlaube“ begonnen. Wer Heft 10 durch 

die nächste Buchhandlung bestellt, erhält zu- 

gleich kostenlos die ersten 13 Kapitel des 

vorzüglichen Romans von Ida Boy-Ed: 
„Ein Augenblick im Paradies“, 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen: a) in Wochenheften mit 
dem Beiblatt „Die Welt der Frau“ zum Preise von 25 Pf. 


wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt 
zum Preise von 2 Mark vierteljährlich. 


Verlag von Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


0 


Amts⸗Journale un Melde⸗Regiſter 


gebunden, liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 
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